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Scbrolkomleinsgroß / darin ein Zäpfiein seynmuß,
wann nundaslmum trucken/so feure unter bie Re-
tort/biß sie wol,lglue/dann wirffjur:>öre einen iöf«
sclvollder Mixtur blnein/ jichedasZäpfiein zu gleich
auß / so pfttftt lm herüber gehen der spirnuum zum
iochlelnelneLufftherauß/welcliesonst inManqel des
köchlclN6denlccif,icntenzelstlessc/st<ckdasZäpfieii»
wieder drein biß sich die lpirirus setzen / so trage wieder
ein und öffne das iöchlem / und connnuirc solches ein,
tragen biß alle Maien eingetragen worden / laß sich
dann die ipiriml wohl setzen/thu hernach allesm einen
Glaßtolben und ziehe im leinen herüber was gehen
wlN/daszurückblelbendetrelbeineinel gläsern Retor¬
ten in einer ledigen Capellen ltegend/un oben bedeckt/
auch in das über distllllrte/und wiege dann allen dlsiil-
litten lic^uOlem abermahl/damit dl» wissest/ wie schwer
die auß der Mixcur getriebene isilitu« wegen/ dann
rechne wie viel du desgantzen cnmpolir, geben müs«
fest /daß darunter ungefehr ein halber Scrupcl (wel¬
ches der 24.« Theil eines ^0lhsist)d<r iz,!lituumohll
das Scabiosenwasser sey / und gibsolwesmilViolen-
safft/oder Rosenhonig/ oder einem andern Bruilsafft
ein. Sonst hat sich eine Fürstliche Person mit Oehl/
so auß Hundeselt gemacht gewesen /cli^ret, dessen sie
morgendlich3 Tropffen in warmen V^r eingcnom«
men; Sucb im Register ein mehres.

Magens auffropsen / BWe
und Winde.

^>Ar;u ist ein gerechter Wermmhwein / da man
^Wermuth/ Tausendgülden/ Cardobencdicten/

Uu «j Wach.



7°8 MagensAufröpsen/NIsstc und winde.

Wachelderbeeren/Älanlwurtz in Wem gehengt/ biß 8
Wein den Sclmiack wohl außgczogen/ gar gut wie
auch wieder andere Gebrechen des Magens/davon des
Morgens einen Trunck gethan/oder ziehe auß dcrglct-
chen Stücken ihre cssein- solcher Gcslall-Mm Berg«
wermulh/ Tausendgüldenkraut / Cardobenedictcn/
Krauscmüntz/jedcs eine halbe Handvoll/ Mamwurtz/
Calmus / jcdcs2. Loth/Fenckel.und Amßsahmenjc»
desi iol/Mcs mi Schatten gedörret/auch eine Hand«
vollzerquecschter Wacholderberren und soviel Juden»
Mrscken / thu alle solche Glück groblccht zerstossenin
ein Glaß v giiß ctllcke Finger hock ^.mahlgcbramen
Brantwein(wann solcher Brantwein auß Wein
undnicht miß Drusen gemacht ist/so wird die eilcnr^
besser) darauff/ und laßesancinemelwaswarmen
Onh/doch «übt sehrwarm/danütderBranlwclniut
pesllecheodttdasGlHßzersprcnge/solangstehen/blßcr
Schmack w»nd Farbe genugsam außgezogeu/ dann
gteß ihn ab/ uud p>cssc dle Nemcmmtz von aller Saff-
tigkcilauß/und g,lß es auch darzu/und verwahre solche
tllcnt/, davon wird ein halber Löffelvoü in einem
TrunckWcmgcgosscn / und zusammenaußgccru:'..
ckoi/das nimbt alles Böse auß dem Magen/ macht
iust zur Speise/ ist auch gesund und dienlich zur Zelt
wann sckwereNcbel fallen/man tan auck Mit wenigem
disstrelscn^aißbftldeln gutThellanderuWein zum
Wermutwein machen; Zu Blastcn unnd Witwen
des Magens »stauch gut etliche Tropffen Kümmels
oh! einzunehmen.

Magen erwärmen und stärcken
^ErKäyse^.I^eclicuz Crato halldafür/ daß dem
^Magen Nichts bejsers und der Dauung behülfii'

ch<r
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chers<ynkonnealSl. Theil deswohlrteckendenSaflS
laclanum genam/deßreinesten mit l-TheilenWackS
unter einander gemischt/ davon auffetn Ledergestri<
chen / und als einen Schild stetsaussden Magen ge,
tragen/erhaltedieWärme des Magens, vertreibe die
Blasie/ und stärofedie Dauung/unddanckeerGOtt
darum/daßer«hmed!esesme<iic2mentbescl'eretl'abe.
Itemzu Stärckung des Magens und allerley dcssel-
b en böse acciciemen M wenden und verhüten ist dieses
einekostliche Latwerge: Nim frischer Wachholderbee-^
ren wohl zerquetscht soviel du wilt/koch solcke ,n Was.
ftr/blß sie sich ierkocden / alsdann durch«« Tuch g<<
zwungen/damit die Hülsen undKörnlemjurück blei-
ben/so viel nun des durchgegangenen Safts ist/so viel
nim dem Augenmaß nach reinen Zuckers/ undauff
ein Pfund der darzu genommenen Wacholderbeeren
2.ioth geflossenen Ingber / Mußcatenblumen und
Calmus jedes ein halb iot / Cubeben em Qulnllein/
alles gefiossen/ rühre solches alles m den Saft verbin.
de lhnwohlm «in Zuckerglaß / und laß ihn ^.Wochen
an der Sonnen stehen / hernack davon nach jeder
Mahlzeit einer halben Baumnuß groß eingenom,
men/und sonst nichts mehr drauffgessm/ mitcon«'
nuirung selcher Artzney auff etliche Wochen an ein«
ander/brlNget den Magen gewallig zu Rräffeen.

Magenhitze löschen.
9>Arzn ist eins der besten Mittel / wann man ein
^halb oder ganlzes Qulnllein Brauuellenstein
(dessen Bereitung im D. vom Durst z »finden) in ei«

Uu ich nein



7 ,c, HNagenhitZelöschen,
nem guteniTrunck frisch Wasser aufflssel und auch ei¬
nen iöffelvoll Violensafft so mit Zucker gemacht/dar«

auch Violensafft und Wasser wie auch Seeblumen-
Wasser allein brauchen / undeinTrüncklein davon
chun; Wann man nichts anders hat/tan manNacht-
schatten.BlältesponaussenauffdieRtgion des Mach
gens legen,

Magen von Verschleimung
reinigen-

Z>Arzu ist dasgesegneteBnchwasserdievornemb«
^stc Zuflucht/ soimB-vomBlutspepenbeschrie-
hcn/ wann die da selbst vermeldete cio5«oder Gewicht
eingenuncken wird/das führet alle Unreinigkeit des
Magensow einigen Schaden auß/dock ist das Bre.
chengar alten Menschen nickt allzu dienlich / sondern
selbtge tonnen »m Frülinge der jungen Holderspröß-
lem elneglne Quantität samlen unddö«lm/ derselben
einhalb ioth mit so viel Zuckervermischteinnehmen/
daswirdihnen den Magen durck den Stuhlgang gar
wohl reinigen.Bas Erbrechen ist aber vor junge star«
cke^eute / die keinen Mangel an deriungen oder
Hauptweh baben/weitbesser/undkanauch an siattdeS
gesegneten Brechwassersvor solche dieses bereitet wer-
den: N,m der mitten grünen Holoerrmoen i. iolh/
Ingberund Aniß jedes i.Quintleln/laß eines Fingers
hock Wein darauff stehen / Morgens seihe den Wein
ab/ und drucke die checicx wohl auß/mnck den Wein/
und über eine Weilewanues Unwillen erreget/ nmck
«ne Brüt oder Trunck Bitt darauff so operircles

wohl/
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wohl/der Saft allein auß densafftigsien grünenRin-
den außgeprest und mit Molcken einen guten löffel¬
voll außgelrunckenwürckel gelinder.

Magenschmertzen caräial^ia
genannt.

"^lcinlsi/grossen Schmertzenhat/soistvorstarcke
Leute am dienlichsten/ daß sie vorgemeldele^»lindes
gesegneten Brechwassers einnehmen /so führ« es die
Ürsach durch Erbrechen auß; Sind es aber alte kalte
leute/sommbaußerlcsenenZltwerundOalganjedes
ein halb iot/WackholderbeereinQuintlein/zerschneid
und zerstoß diese Stück und koche sie in einem Seidel
oder Pfund des besten weissen Weins in einer zuge«
schraubten Zinnen Flaschen ein paar Stunden in sie¬
dendem Wasser/ gib davon allez.oder;. Stunden ein
Triinckllinwarm/ mll es nicht nachlassen / undder
Patient verschlossenes lcibes ist / <o nun inderApolh«
der ialtwerge äiap^c^nican vierchalb Quimlem/ und
^.Scrupeloder4Q. Gerstenkörner schwer pKilonium
^.om2num,dasgibauffeinmahl/dafern aber auch bey
offenem leibe solcher Schmertzen sich befindet/ so mm
von obgedachter warmen Zitwarbrüech. oders. ioth
und ein halb Quintlein piulomj 8.om2ni zertreibs
darin und gibs auffeinmahl sswarm cs zu erleiden.
Es ist auck der außgeprest« Camillensafft gar gut dar-
zu/lägllck ein Theil desselben inKrausemüntzenwasser
eingenommen / insonderheit so es von der Gallen ist/
dann der Camtllensaft solchen außfilhret und das drit-
lägtge Fieber curiret^ Auch lst dasaußgcbranleCa«

Uu h mil-



7 l z Msgenschmeryen l^arälz^lla Henanbt.
millen-Wasser gar gut darzu/darintönt man ein ioht
lebendig Quecksilbervorher eine Weile tochen/ wie
auck «was Kümmel und Aniß / und das abgesiegene
Wasserwarm getruncken/so würde zugleich Raht ge¬
schafft / es möckte von Würmenoder Winden seyn;
Außwendig legeman Brod / so warm es auß dem O-
fenkombt/von einander gescknillenauffdenMagen/
oder tocke BrodtbrosaminMllch/und leg«s wie ein
Pflaster auff; Such im Register ein mehrers.

Mahlzeichen vertreiben.
5Mß den gelben Veyeln ein Wasser gebrandt / und
^»damil nack Haltung eines truckenen Sckwe/sses
in einer Badstuben oder Schwitzkasten die Flecken
wol gewaschen/und von ihm selber lassen truckncn/ver-
treibt Flecken/und macht eine hübsche lebhaffteHaut:
Item frisch MahUtbentraunnWeinsteinsaltzlauge
oleum «rtari f»eräcl,^uiumgenandt / gekocht / und
damit dieMackelngewaschen; dieMahlzeichen oder
Marben der Ham aber von Wunden oder Schaden
vertreibt Oehl von Epheybeeren/ welche wohl zerfios-
seninRosenohlgesottenworden/ die Narbendamit
zum öfftern bestnäen/ verlilgelsie/ undbrmgcldie
Hamzu der ersten Farbe.

Mähler die blauen vertreiben.
OEgeftisch rohe Fleisch darauff.Oder stoß frische Abs
^bißwurtzwefch,undltgesieauff;Itcm gekauet Ro<
ckenBrodauffgelegt ; deßglelcien thut auch das g«,
siosseneundauffgelegteWasserepfichkraut.Oderbin<
de nur em frisch Seück Rett»g drauff; Oder stoß ein

wenig



Mandeln Entzündung und Geschwulst 71,
wenig Gelßlorbeerm mit Kümmel untereinander/
und legs auff; Im fall aber viel Blut unter der Haut
wäre/ ist am besten solches mu Birken und einem
Schrepffkopffheraußzu ziehen.

Mandeln Entzündung und Ge¬
schwulst-

^ss?Ider solche hitzige Entzündung gurgele zum off,
^^tern mit NachtZchatten-Wasser : Item Abbiß-
Wurtzelngesaubm/kletngeschnitten/ und deren eine
Handvollin 2.. S«ldel gemein Wasser so lang gcsot«
ten biß ein Theil vom Wasser oersotlen / das übrige
obgcsicgen/ und offt damit gegurgelt/ist ein l>xz,cn-
mcinoarwider. Oder nimb Wegerich«Wasser/und
?loscn'Wasser/jedes;. ioht Saurackbeellen,safft2.
^obt/Rosencssigein ioht. Oder kocke Schlehenlaub
und Eicheulaub/jedcs eine halbeHandvoll nebst einem
Loht gestosscnen allem in einem Echtmaß oder etwas
mehr gemein Wasser einer Stunden lang / und als¬
dann mit solchem Wasser gegurgelt Ist es von Kälte/
so koch langen Pfefferin gemem Wasser/ und gurgele
damit / äusserlich besireichdenHalßm«tMandelöhl/
oder nock besser mit Essig/darein etwas we,bl. Gerech¬
tigkeit dissolvirel.

Masen und Flecken der Haut
vertreiben.

/^Olcke sollenvorheromitErdrauchkraut in Mol»
>-^cten erbeuzt / oder mit Erdrauch- Pillen und
Klercurio <iu!ci wo!,l purgirt werden / alsdann
brenne ein Wasser auß Menschen - Bluch und
Weiber - Milch / Ms gleichviel/und damit offe

gerie-



714 Masen und Flecken derOaut vertreiben.

gerieben; Such kurtz vorhervonMahlzeichen auch im
F.von Flecken und »m Regisi. von Maftn ein mehres.

Maß-Darme heraußfallen
Wenden.

^ Ocke Salbeyblatler und Wülltraut in Wem und
"sl<ze aufiolchen Krautern warm/das treibt ihn wie¬
der hmeln/such im A vom Mer cm mehres.

Mlancholey vertreiben-
c?^ Roben von der Gicht ist beschrieben auß der
^ schwartzmundspeliftn Nlcßw<lrtz einen Safftzu
bringen,welcher dasrechtePllrglelMlttelistzu den si-
xenKranckhenen/ und also auch zu der Sinnlosigkeit
und Melanch oley/daftrn demnach «in mu toblgcr Me-
lancholeyBehafftclerdirvortombt / welchemdumit
Rahtbeysprulgenwütso purgiere ihn dafern er unter
so. Iabren ist mit dem auff selbige Manier auß der
weissenNleßwur»;gesottenen Safft / haeer aberoas
^o.teIahrerreickl/somußeSaußdersckwartzenNieß,
wurtzseyn/imübrigenproccckr mn pr^pÄri, en des
SafftS und purgiren des Patienten wlevon der Glche
gemeldet worden; Welterbraucl'zum Haupt das cic>
coKum und Sacklein Mlt Nleßwurtzundioröecrm/
wieim H.von der Hirn Relnigung gemeldet worden/
gib dem PalientendarauftfolgendenTranck (womit
allein HirnwüllgePersonen wlöcurirt worden, die et-
jicheIahranKetlen haben müssengeschlossen werden)
laß einen Eselh<nler den Obren emeAder schlage/an
tlmOrt da man den Pfiroen den Foftl pflegt zu reis.

ftn,



Melancholey und Sinnlosigkeit. ^ 775

sen/ und fange solch Blut in eine neue ungebrauchte
ieinwad/und laß es darin eintrocknen/schneide dann
zu dieser Cur ein Schnutlein von solcherblullgeLein»
wad zweyer Finger breit und eines Daumens lang/
leg solches in Brunenwasser biß sicks davon entfärbet/
alsdann laß den Patienten solch entfärbtes Wasser
trincken/ihndarauffliegenundschwltzen/oder verur¬
sache ihm den Schweiß wie du kanst/entwcder in einer
Badstuben oder Schweißkasten / und brauch solch
MittelS.Tagenach einanderallemahl des Morgens/
jedesmahl mit einemfrifchen Schnitlein der blutigen
teinwad / so ziehet das Blut des von Natur Melan»
cholischenThieres dem per acci(lcn5 Melancholisch
gewordenen Menschen seines glcicken wieder ab/und
entledlget den Menschen davon/desPatienten Tranck
laß seyn geringes Bier oder Gerstenwasser/darin für
allen Dlngei, stets Iohannskraut K^pcricon genant
gesotten sey, dann mit solchem Kraur aucd allein / an
Ketten gelegene tolleMe!,schen wieder curiret worden/
esverlrnbet auch böse Geister/Zauberey undWürme.

^lcn5cz odermonatlicheBlumen
bringen.

»Ann ein Weib ihre Monatliche Reinigung nicht
'hat/so muß man bald darzuthun/damit d«e Na»

lur Nlt in eine Gewonheit komme solche Reinigung
zu unterlassen/ und dem Weibe grosse Kranckhettel»
dadurch zuerwachsen / welcher Ursach sonst mildem
menNruo außgeführet wird/doch was Personen sind/
die ihr lebenlang die mense5nichtgehabt/lmd sich auch
davon nicht beschweret befinden / deßMchm denen



716 Ickns« oderMdnatlBwhmen bringen
auß der Nasen / Wunden / Gülden Adcrfinß
v,el Bluts entgangen / oder durch außgestandene
Kra'-ckl eit außgezebretsind. ItemdteSchwangern/
an solche« .soll man die Cur unterlassen. An denübri,
gen muß man sick darnach richten, wann sie chreZeilzu
haben pfiegen/nemlichdiejungen im neuen undzuneh«
mmden iiechtchlealten im abnehmenden / daß man
gegen solche Zeit sie arymye / wann sie ihre Zeitzu be<
kommen pfiegm/da auch zum offtcrn die Namran ih¬
nen Zeichen gibt/nemllck mit Schmertzen der ienden
und ieibes, Beschwerung der Beineund Füsse/ Mü-
digkeit/kurtzemAthem/ Spannllng in den Seiten/
Hauplwch lc.darauffman Achtung geben muß/und
der Nac,nlnitArtzney zu Hülff kommen. Und weil
solche Personen gemcimgllchmit viel Umem/Mt und
Schleimim ganßenLelbeüber/lioei,find/sollen sie sich
vorher purglren.Das kan^uss diese Welse geschehen.
Nimm grossem iVlecKu^n-Wurhel l.Qumtlein/
viagriclü:.oder^.Gran /Ingber s.Gran solches svl
sie in einer Brüe oder mit Wem auf einmal eumeh,
men/welcheaberditApoll'ecknlcll erreichen können/
die nehmen nur eine Zaunrüdwurtzcl L^on« genant/
machen sie dürr (zu Snicklcm geschnitten / und an die
iufftge!'cncket)stossendavoneinQuinlleln/ oder 4.

mm ftlche nebst ein wenig Zimmet anffemmahlm
Wein ein/daswird ihnen dei. Schlenn garwoh! auß«
fllhren/QpcrjrttSMlteinemmahlmchtgenllgsamkan
man solche Einnehmung noch einmahl wiederholen ;
Nach diesem ist dienlich cme Aderzu lassen, «md das
Geblüt unterwärts zu ziehen <folgcnl,sbrauchegegm
die Reinigungs-Zeit eins der folqcnoen Mittel / dar¬
unter ist tinganlz schlechtes / sber doch berühmtes/

nemb?



Gentes odermonatllcheBluhMenbrmgen. 717
nemlick einer Casianien groß allen Sauerteig mit so
viel Zucker auff einmahl einzunehmen / und solches;.
Tage nach einander taglich deß Morgens nüchtern zu
brauchen/entweder in Wein zertrieben / oder wie man
es am besten kaneinbringen / oder man koche nur Se-
venbaum in Wein in einer mit Rockenteig an denFu-
gen verklebterKanne in die;.Smnden/und thu davon
deß Morgens nüchtern emen guten Trunck / man tan
auch auß den zerhackten Sevenbaums Gipffeln nach
Einbenzung mit Wein ein Wasser brennen/un davon
gegen gedachte Zeit einen oder den andern Löffel voll
«incken.Item drücke auß Ringelblumen den Safft/
nimb dessen eine Untzeoder eines harten RetchSthalerS
schwer neben/?einemÖulntlein deß Pulvers von Re¬
genwürmen em/dasistein stattlich ^xpci-jincnt.Nocb
einherrl'icherfahr<nStück'stdieses:NlmbBlbergeil
so viel du wllt / gieß darauf em par Finger hock guten
spilicum vini.und laß die Essmtzcmßziehen/nackmals
ziehe den Brandwein durch den Helm wieder davon/
bißeml^uorbleibe/wie einOehl odfiüsslgerBalsam/
odertanfidensfirimm vini, dafern du nur einklein
Bißlein extraöt mackst/nm in einem gläsern Schäl«
gen biß auf den flüssigen Balsam verrauchen lassen/
^oder laß ihn auch bey dem exci-ZK, und gib nach pro-
Portion so viel mehr vom lingltten/pilltu vini ein.)
nimb solcher ohlflüssigen Essentz deß Bibergeils z.oder
4.Tropffen/disiill,rt DillöKl 5. Tropffen / distilllrt
Mclissenohl4.Tropffeu/Roßmarmöt)l und Aglstein,
öhl jedes z.Tropffen/misch solche untereinander / und
nimb davon gegen obgemeldete Zeit morgenlllch drey
TropffeninMelissenwasserelNz.SlundcnvorEssen/
und deß Abends vor Sa^laffengehen/dergleichen, biß
diese mixtul anfist.Such im Register ein mehrers.



7l8 Ucnlc8, so zu Viel gehen
verstellen.

S>Afern die mcnses über ihre Zeit und so starck gehs/
^daß davon grosse Schwächung der Kräffee ge-
mercktwlrd/sollmanzusiopffendenundblmsilllendtt«
M'tttln greiften (dann so lang der Fluß nit schwächet/
ist er nicht allemahl gleich zustellen/wann er etwas län¬
ger anhält als gewöhnlich geschickt/ dannoffldieNa-
lur so viel böses Geblüt außzuführen hat/ daß sie noth,
wendig länger Zeit damit zubringen muß )darzu nim
einQuintlein subtil geflossener rother Corallen/Rein-
sarnsahmen unnd Wegerichsahmen jedes ein halb
QulNllein/zwantzlgGerstenkörnerschwerMuslaten«
pulver/pulverirallesunlereinander/undthudesPul«
vers ein halb Quintlem m ein weich ge/otte« Ey / ni-
bensisovielSaltzalszu einem Eyvonnölhen/das sol
sie auffelnmahl essen. Item ein Quintle»« geflossener
Tormenlillwmtz mit rothem Wnn eingetrunckenifl
ein zuverlaßlicherfahren Mittel. Auch bereuet man
ein sonderbahrcs j^ecilicum auß dem Häutlem der
Gänßfüsse/selbigesnachAbziehung gedönet/und da-
von ein halb Quinllem oder 4Q.Gran aufeinmal ein»
genommen/stelletden Blmsiuß bald; Deßgleichenist
in meiner Gegenwart mehrmahls schnelleHülffe er-
folget / da die Patientin nur Schleenmoß unter ihre
Fußsohlen gelcgee/unddarauff gangen.- Desselben
gleichen ist der oben beschriebene süsse Vitriol des Ei¬
sens ein außerlesen spccilicum zu allen übrigen Flüs¬
sen der Mutter und andern Mängeln derselben / alle
Morgen t. Gran mit2,. Granen Zucker in Melissen-
wassereinen Msnatlangcin.tenommen.Dcnunteren
ietb tan sie salben mit un^ucnro comniis^, und am
Halse einen Blmstein nagen / oder noch besser eine

leine-



I^cnsei, so zuviel gehen. . ?l?
leinene Schnur/ daran grüne Viießwurtzblätterrund,
herumb genahet / und damit den teib wie mit einem
Gürtel umbgeben / daß die Blätter auss die blosse
Haue kommen.

I^cn5c8,soweiß gehen.
Suchdmnlen im W.Weisser Fluß.

Milben des Haupts vertreiben.
<<>Im Gamanderlein ein par Handvoll / siede sol^
^ >ches in Esstg/lhu auch darein eine halbe »Zandvol
gestosseneFeigbonen/undeinwmigKocksaltz/ feige
hernach die Brüe ab und zwage damit. ItemRheiNL
blumen in iaugen geleget und damit dasHaupt gewa<
schen/wie dann die Rheinblumenauch die Schaben
und Mottenauß denKleidern vertreiben/wann sieda-
bey gelegt werden.

Milch bringen und mehren.
/ATmeine Pappeln mitKraut und Wurtzel/nebenst
^^Aniß und Fenchel mWein gesotten undgetrun,
cken/ machet den Säugammen viel Mlch/ vertreibt
auch Grimmen und erweicht di Stuhlgang; Oder es
koche die jenig« so Mangel an Milch hat die Wurtzel
der gemeinen Mariendistel spin2 2ll?a genannt/ so in
den Krautgarlen wachst/ mit etwas langen Pfeffer
und Fenchel jedes gleich viel / und esse solches zum of-
lern.It.auDem gemeinem taltick laaucaZenant/ein
NZasser gebrant und offt davon getruncken/auck den
lalM oft gekocht und wie ein Gemüß gessen/mehr«

Xx die



7^0 Milch bringen und mehren.
die Milcb; An etlichen Orthen in Italien sollen di<
Weiber Quecksilber in einer Nuß amragen/die Milch
zubringen.

Milch vertreiben.
tÄ2Asilienlahmen seinen ocimi genannt / in Wein
*^^gesstt<nundgttrunckenverjehretditMllch;Also
thut auch das Hcidretttchtraut2lmnl2ci2genant/ge,
kockt und wie ein gemüß gessen / wie dann auch die
Säue so sie solch Kram fressen all chre Milck ver-
liihren.WtgerlchsafflaußgedrucktundaufdieWar-
tzen der Brüste gestrlechen , ist zu Vertreibung der
Milch ein cxpcrimcnt.

Mlchknollen vertreiben.
c?>Arzu mach dieses Pflaster: Ntm frischen Valsam
^oder Münlze zerstoß solche mit Weihen.Brods-
brosamund Tsslg, und legs auff die Brüste wie ein
Pflaster. ItcmUnsenm Wasser weich glsotlen und
mit etwas Saltz wie ein Pflaster auffgelegt.

Mltzblehung und Geschwulst.
^m Hirschzungenkram eine glllc czuantitäl/hack

solche tlem/ gieß etwas Wein darauf/ und brenne
ein Wasser darauß/daszurnckble«bent»cKraul/dar»
auß das Wa sser gebrant/verwahre/das herube: gegan¬
gene Wasser schütt aufffnschg'hacke Hirsckzungen.
kraut und dlsilllirees wieder davon/ganß lrucken/ w<lt
du esmn mehrem distillirnngen von ftlsch gehacktem
Krautwiederhohlen/ist solches iemehrjebesser/hebal»
lemaldaszurückbleibendeKraulauff/zu letzt dörresol-
<N zurück Bleibungen und brenucsie nebstmehran-
derm dürren Kraue zu Aschen/ daß der Aschen ein paar

Hand,
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Handvoll werde oder was mehr/ die thu in emenKol"
ben/und schütt dasgebranteWasserdarauss/und laß
es unter dem Helm einen Tag in heijftm Sande ko¬
chen/nebsteinem vorgelegen Glase/ damit das evapo<
rirendc Wasser gefangen werde/ rüttcleuncerwellen
den Kolben darin eskochetzwischen den Handen/ da¬
mit die Asche wohl unter das Wasser zertheilet werde/
hernach Mir solch Wasser durckein Maculamr/nim
davon so viel du will und halb so viel des Safts in der
ApotheckenGx^mel limplcxgenanl/vermisch solches
und nim alle Morgen etliche Loffelvoll davon warm/
außwendig auffzulegen stoß eingemachte Läppernm
einem steinernMörsel weich/temperir so viel Rauten-
öhlund Terpentin drumer daß es em Pflaster werde/
das schlag auffdengcschwollenenOrt ; Oder mach/
wann ein harter Miltzgeschwulst ist / dieses Pflaster:
Nun Camillenblumen so viel vonnochen/auckMarck
außKalbsschenckcln/und Schupcch / allesnach Gut»
düncken/zerlaß das Pech und Marck überm Fcur/toch
auch ammoluac ßummi und Galban in Esslg/blß sol<
cbe!. Summen imEssig zergangen/so rühre die andem
Stüctauchdrein undkockealleszurdicke einesPfla¬
sters mit stetem rühren l»ß es gnug hal/ dann streichs
auffeln Tuch und schlagsauff.

Mltzschmertzenund Verstopfung.
^NallenMiltzgcbrechenist der Balsam odeninÄur
-^desWeinsteinsallzesem Prmcipal / derwlcoalso
bereitet-Brenne Weinstein im Wmooscnnm star-
ckem Scbtneltzfeur/blß er wohl cZIciinrr sey / alsdann
solvire «hn «n reinem Wasser und silmr oie lolution,
co2ßl,lir ste mil abrauchen wieder in Saltzgantzlru-
cktn/oasthuwie^ineinenstarcken com^aöten Tiegel
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und schmeltz es abermal/ alsdann außgegossen in einen
Mörsel und gestossen/und so lang es noch warmsdann
nach Erkaltung zieh« es Feuchtigkeit auß der Lufft an
sich) thu es in einen gläsern Kolben unnd gieß bey
wenigem lpirimm v'mi drauff/ der auß Wein gemacht
sey/ und Halts in gelindere Warme / solang biß der
Bramwein seine Gnüge extlÄkirec, sogleßihnab
und anön drauf so lang biß alleswaszu solvilen stehet/
im Branlwein sey / filtrir allen Brantwein durch ein
Maculatur und ziehe ihn hernach biß auff dieconl».
ttem/ eines rothen !,Mmi der etwas dichtlecht und
dock flüssig sey / herab/davon 8. oder lo.Tropffenin
>9lrschzungen> oder Tamarißkenwasser des Morgens
nüchtern eingcnommm / oder auch in guten Wem.
W« aber die Gelegenheit nicht hat diese Hrtzney zu
bereiten / der nehme Farnkrautwurtz ( dafern es eine
Mannsperson ist / Weibs-teuthe aber sollen solche
Wur«;meiden/dannsiedavongantzunfruchtbarwer-
den) und taube Nesseln mit welssen Blumen / auch
Hirschzungen/TalnarißkelaubundRinden/undEdtl
Mlllzkraut cetcrack genant / jedes nach Glltdüncken/
solche Kräuter in sein Trinctgeschin gelegl/oderin ei¬
nen grossen Krug/und Wein darüber gegossen und ei«
nen Tag stehen lassen / alsdann allgemach davon ge-
lr»ncken / blßesaußsey / und alsdann einen frischen
Wein drüber gegossen/solche Krauter kan man ein par
mahl mit frischem Wein auffüllen und hernach frische
Kräuter nehmen/ und also eine Zeitlang über solchen
Krautern trincken/das bekoml dem Bresthaften Miltz
sehrwohl/esist auch der oben gemeldetegriine Vitriol
des Eisens eine außerwehlle Sache zu alle M«ltzmän<
geln / täglich ein par Gran mit so viel Zucker in Wein
eingenommen; Such im Register ein'mehres.

Mund-
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«>Im gebrand Wasser von Wegerich und Täschel.
^ ^rautjedes^Ltt/RosenhonigundMaulbeersaft

jedes anderthalb ioch/vermisch solche Stückuno halt
«was davon im Munde mit hin und wieder treiben/
daß die Fäule wohldamitgeschwencktwerde/was aber
Geschwer sind/ siemögen seyn wo sie wollen / im Ra«
cden/Gaumen «.die belupffmie Vimolohl/mit einem
an ein Holtzlein gebundenem Tüchlem / und gurgele
oaraussmildiesemSasse.

Mutter Auffsteigen wenden.
«IAAnn ein Weib vom Auffsieigen der Mutler da«
^-^hin fäll / soll man ihr stinctende Sachen vor die

Nasen yalten/nemllch angezündeter Schwefel/Rauch
von brennenden Rtbhünerfedern / brennendeMen»
sthenhaar und dergleichen/von unten aber etwas wohl-
riechendes^alswann ihr etwas B«sam oderZiebetin
dieMutt« gelhanwird/ betombt den Krancken sehr
wohl/sürnemblichisidleserli^ucirvonZlnnelnetylen-
deHülffe wann solcher warm in den Nabel gestrichen
wird / der wirdalsogemacht:Nim reine Zinnasche/
gieß daraujfdistillirtenEssig / und laß m der Wärme
soi viren oder exrralijren/wann solcher Essig so viel ex-
t«!«« alserm sich fassen tan/so gieß ihn ab un andern
drauff/und laß selbigen auch extraKiren / alsdann gieß
ihn zum vorigen unnd filtrir solchen abgegossenen zu«
sammen/dann laß ihn in einer Glaßschaleauffwarmk
Sande «brauchen b«ß zum Häullein,und hernach das
übrige ansckiessen / das angeschossene solvir in reinem
R<genwaff<r/undfiltnrs/laßwieder abr.iuchen / und
solvlrs abermahl / biß solch Saltz?.mahl mit solviren/
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fillriren und congeliren geläutert sey/alsdann laß slchs
an einem kalten Ort solvlren/ das ist gedachter schnell
helffendeliczucir.Eswerden auch von solchem 7,mahl
leKIKcinen Saltz in truckener Substantz 2,. oder z.
Gran in Beyfuß öder Melissenwasscr desMorgens
nüchtern eingegeben und solches; oder 4. Morgen
nachemander/daslsieinexperimcnt. Esistanckeill
gewiß und offl erfahren Mittel/wann dasBürdlcin
von einer diezum erstenmal»! gebier«/im Camin anff
geerucknel/zuPulver gemacht und dessen einQllMt,
lein m Melissenwassereingegeben wird ; Nicktwenl-
gcr gewlß und erfahren «st dieses: Nim ^Theilrlarc«
sulf)Iiuri5, oder in Mangel dessen nur subtllgeriebenen
gelben Schwefel/und 1.TheilMußcatenpulver/misch
beydezusammel,/«!,l»gibeMQumtleln auffettimahlz
Nichts ist auch über den Rauch von Wartzen der
Pferdschenckel. welch« bestellet müssen werden / dann
solche Warben ,m M«r<i selber abfallen und mit Ge¬
walt nickt abzusiossen bey Vermeldung des Ecken-
ckels contl^iwr, von solchen Wartzen muß etwas auf
Kohlengeworffen / und durch einen mit Baumwoll
verwahrtcn Drechter auff einen beschlossenen Stuhl
»n d«e Mullcrempfangenwerden/daswend«in dem¬
selben Moment denclcspcrattNmparcix/smum ; So
manaber nichts anders hat/ sireichemannurindm
Nabel «was Spicöhl/dann solches auch gewisse Hül»
ftjum Le»b<und Mutterwehe «st. Wieder alle Mängel
unndZufäll der Mutter'istdlesesMultera^uavnX
sehr berühmt.- NlM gedörleteAtt<chbeer i.ioth/Cam-
pher ein halb ioth/Blbergnl anderthalb ioth/ darauff
gieß rcÄiiicilten ipirituz vini 6.Untzen/und laß es mit
Blasen wohlverbunden l 4. Stunden stehen bevor

d.<



MuteerAuffsteigenwenden.' 7^

du «s brauchest/davon wird ein iöffelvvll auffeinmahl
m etlichen Löffelnvoll Melissen Wasser eingeeruncken.

Mutteraußfallen wenden.
Al^Ann solcher Gebreckanfahel/sollen vor die Nase
"^wohlriechende Sacken (da anders das Weib nie
dem Mutter Caduc oder Beermutter wie mansnen«
uel/ergeben ist/welche von wohlriechendenDingen er¬
regt wird) vor die Mutter aber stinckende Sacken ge¬
halten wlrden/w« dann für ein sonderlich Hülffmiltel
gcrühmct wird / wann man ein ftul Ey so unter einer
Bruthennen gelegen/ öffne / und in den stmckcnden
^afft eine gcmncktt Baumwolle der heraußgetre««-
nenMutler appliciren; Wann aber das Heraußfal-
len schon was lange gcwehret / muß die würcklicbe
Handhülfe darzugebrauckt werden/daßnemblickdas
Weib auffden Rücken liege / die obern Schenckel
von «inander Halle und die Knie nach sich ziehe / ist die
Mutter versckwollcn/mußsie mit erweichenden Kräu<
lern alsCamillen/Pappeln und dergleicken/sogetocht
erweicht / und alsdann das Unterste desherfürgel>en<
den Seckels wieder hinein gekehret / und mit einem
sieiff zusammen gewickelten leinen Tuck gleich einem
Stock sanftt hinein geschoben werden / hernach thu
man eine zusammen gewickelt« Wolle in Wein ge-
ttmckt darin Galläpfel gesotten/hinein/ und haltest«
sich eine Zeitlang zu Bell / von vielen werden Kugeln
vonPamoffelholtzgemacht/ mit Wachs überzogen/
und deren eine stets in der Mutler gelragen / so tan sie
nicht herauß fallen; Suck wieder das Mutter aus¬
fallen im Register cn, mehres.
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